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HelmutFrielinghaus
(Hg.): DerButt spricht
vieleSprachen. Grass-
Übersetzererzählen,
Steidl VerlagGöttingen
2002, 192S., 8,00 €.

Aaletun es.
Unken, Rättinnen und

Vögel tun es.
Während die wander-

lustigen Tiere gut allein
zurechtkommen,

sind migrationswillige
Textejedoch auffremdes

Geleit angewiesen.

HELMUTFRIELINGHAUS(HG.)

Wenn Texte wandernOhne Übersetzungen gäbe
es sie gar nicht: die Weltlitera-
tur. Dennoch scheint Günter
Grass so ziemlich der einzige
Schriftsteller zu sein, demes
nicht gleichgültig ist, in wel-
cher Verfassung seine Werke
an andere Sprachufer gelan-
gen. Literaturlebt vonder Ver-
mittlung, von der Weitergabe.
AutorInnen und Verlage leben
von der Verbreitung ihrer Bü-
cher, möglichst weltweit. Um
die kostbare Fracht auch si-
cher überzusetzen, sind Fähr-
leute vonnöten, die ihr Hand-
werk verstehen. Je wagemuti-
ger die Sprache des Originals,
desto lohnender die Heraus-
forderung, desto größer aber
auch die Gefahr des Schei-
terns. NachdemGünter Grass
mehrfach auf Mängel in den
Übersetzungen seiner Werke
hingewiesenwordenwar("Der
Übersetzer hat den potenten
Grass kastriert", hieß es etwa
in einer slowenischen Zei-
tung), sann er auf Abhilfe und
verfiel auf dieIdee, dieSprach-
mittler einzuladen, umihnen
auf dieSprüngezuhelfen.
Seit 1978 finden die inzwi-

schen legendären mehrtägi-

gen Arbeitstreffenstatt, zude-
nen Grass-ÜbersetzerInnen
aus aller Welt anreisen, umge-
meinsam über dem jeweils
neuesten Werk des Autors zu
brüten. Grass steht den Mit-
gliedern seiner "erweiterten
Familie" Rede und Antwort;
außerdem erhalten sie um-
fangreiche Materialienzumje-
weiligen Buch. Bei aller
"Fürundfürsorge", die er sei-
nen ÜbersetzerInnen angedei-

hen lässt, droht er ihnen
gleichwohl jedes Mal, sieauch
beim nächsten Buch keines-
falls schonenzu wollen. Er er-
mutigt sie, Schwieriges und
Kompliziertes unter keinen
Umständen zu "glätten", son-
dernihre Phantasie walten zu
lassen und die Möglichkeiten
ihrer Sprache auszureizen,
notfalls unter Verstoß gegen
die Regeln.
Da Übersetzen durchaus

keine Einbahnstraße darstellt,
ist Grass umstandslos zu
Korrekturen bereit, wennihm
Ungenauigkeiten oder Fehler
nachgewiesen werden. Im
"Lob der Vielseitigkeit", der
Laudatiofür seinen dänischen
Übersetzer Per Øhrgaard, for-
mulierte es der Literaturno-
belpreisträger so: "Übersetzer
sind die genauesten Leser.
Sienehmen den Autor beim
Wort. ... Sie wollen es genau
wissen. Sie penetrieren den
Autor."
Zum 75. Geburtstag des

Schriftstellers hat HelmutFrie-
linghaus, sein Lektor, gut drei-
ßig Beiträge von Grass-Über-
setzerInnenin eineminforma-
tiven Sammelband gebündelt,

der zum einen anschaulich
von den sprachlichen Aspek-
ten der Übersetzungstätigkeit
handelt. So entfährt demIra-
ker Hussain Al-Mozany zum
Beispiel der Stoßseufzer:
"Grass zu übersetzen heißt
nichts anderes, als blühendes
Gras introckenes Heu zu ver-
wandeln", während Claudio
Groff, deritalienische Überset-
zer, hervorhebt, bei seiner Ar-
beit viel gelernt undsichköst-
lichamüsiert zuhaben. DieKa-
talanin Pilar Estelrich Arce
würde Grass amliebsten zum
"Schutzheiligen" der Überset-
zer ausrufen- sozusagenalsir-
disches Pendant zumhimmli-
schenSchutzpatron der Zunft,
demheiligen Hieronymus; an-
dere schwärmen von den
Koch- (und Zech)künsten des
Meisters.
Höchst amüsant auch der

Artikel seines spanischen
Übersetzers Miguel Saénz, der
Grass einmal zu einer unver-
hofften Verjüngungskur ver-
half. Zum andern legen die
Beiträgeaber auchZeugnis ab
vonder Zensur unddenVerbo-
ten, mit denen die Werke von
Günter Grass jahrelang belegt
wurden, undzwar nicht nurin
den ehemaligen Ostblockstaa-
ten oder in Asien. Nach Er-
scheinen der Originalausgabe
von Katzund Maus (1961), in-
zwischen längst Schullektüre,
wäre das Buch beinahe in
diebundesdeutsche "Liste ju-

gendgefährdender Schriften"
aufgenommenworden.
Obwohl der Nutzen der von

Grass initiierten Treffen allge-
mein anerkannt wird, hat sein
Modell bisher sogut wiekeine
Nachahmunggefunden. Einzig
Don DeLillo folgte dem Bei-
spiel seines deutschen Kolle-
gen und bat die Übersetzerin-
nen und Übersetzer seines
Romans Underworld (dt.:
Unterwelt; Ü: Frank Heibert)
zu einer Arbeitssitzung nach
London.
Wie wäre es denn, Günter

Grass und seine ÜbersetzerIn-
nen2007 zueinemArbeitstref-
fen nach Luxemburg einzula-
den? Schließlich will sich das
Land, dessen Motto für das
Kulturjahr "Migration" lautet,
i m Zuge der EU-Erweiterung
zur übersetzerischen Hoch-
burg mausern. Und GGs 80.
Geburtstag ließe sich gleich
mitfeiern...

Angela Wicharz-Lindner

GERHARDSEYFRIED

"Sie glauben doch nicht
allen Ernstes, dassNeger
Menschensind?"

Die deutsche
Kolonial machtin

Deutsch-Südwestafrika
glaubte dasnicht,

weshalb sie den Herero
ihr Landstahl undsie,

alsdiese wagten
aufzubegehren, in einem

Vernichtungsfeldzug
praktisch ausrottete.

Am12. Januar 2004 hat sich
der Ausbruch des Herero-Auf-
stands im heutigen Namibia
zum100. Mal gejährt. Und zu
diesem Thema erschien letz-
tes Jahr der erste Roman von
Gerhard Seyfried, der ansons-
tenals Cartoonist bekanntist.

Seyfried recherchierte jahre-
lang, umseinemüber 600 Sei-
ten starken Buch über das
Schicksal eines jungen Wit-
wers aus Berlin während des
Krieges gegen die Herero ei-
nen historisch präzisen Rah-
menzuverleihen.

Carl Ettmann
nimmt eine Stelle als
Kartograph in Wind-
hukan, umnachdem
Tod seiner Frau ein
neues Leben zu be-
ginnen. Doch kurz
nach seiner Ankunft
in Deutsch-Südwest
bricht der Herero-
Aufstandlos und Ett-
mann wird eingezo-
gen. Auf den nächs-
ten 500 Seiten folgt
die minutiöse Schil-
derung des Feldzugs
der kaiserlichen
Truppen des Deut-
schen Reichs gegen
die Herero unter Ge-
neralleutnant Lothar
von Trotha, der den
Befehl erließ, jeden
Herero, bewaffnet

GerhardSeyfried: Herero,
Roman, EichbornVerlag,
Berlin2003, 604Seiten,
29,90 €.

oder unbewaffnet, zu erschie-
ßen. Nach monatelangemGue-
rillakrieg kam es im August
1904 schließlich zu der
Schlacht am Waterberg. Dort
hatten sich die Herero in Er-
wartungeiner Reaktionauf ihr
Friedensangebot versammelt
und die deutschen Truppen
führten ihren entscheidenden
Vernichtungsschlag: Tausende
Herero einschließlich Frauen
und Kindern wurden getötet,
die wenigen Überlebenden
wurden in die wasserlose
Omaheke-Wüste getrieben
oderinLagerneingesperrt.
Der nüchtern geschriebene

historische Roman birgt eine
enorme Fülle an Fakten und
Daten. Abundanschwelgt der
Autor allzu sehr in detailge-
treuen Beschreibungen von
Kanonen, Truppenaufstellun-
gen oder Marschformationen,
aber ansonsten handelt es
sich umein fesselndes Buch,
dessen Lektüre zutiefst er-
schüttert.
Nachtrag: Die Nachkommen

der Opfer dieses Genozidsfor-
dern eine finanzielle Entschä-
digung von der Bundesrepub-
lik Deutschland, die ihnen je-
dochbislangverwehrt wurde.

GudrunHaller

Assemblée Générale
Annuelle Ordinaire
del'asbl Lieszeechen

Chères/chers membres de Lieszeechen asbl,
Par la présente, j' ai le plaisir de vousi nviter àl' Assem-
blée générale annuelle ordi naire del' asbl Lieszeechen

lejeudi 11 mars2004à20heures
au WOXX
51, av. delaLiberté(1er étage)
Luxembourg-Gare

1. Assemblée générale annuelle ordinaire
Al' ordre du jour seront les habituels poi nts statutaires:
rapports moral et fi nancier, décharge du conseil d' ad-
ministrati on, dési gnati on d' un nouveau conseil d' admi-
nistrati on, divers.
2. Dîner amical
Ceux et celles des membres qui seraient disposé-e-s
à terminer la soirée d' assemblée générale autour
d' un dîner convivial au Restaurant " Mère Nature"
rue Glesener, sont prié-e-s de bien vouloir s'i ns-
crire au pl us tard mardi, 9 mars à l' adresse courriel
rgarcia@chd.lu

Merci et à bientôt!
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ANNAMITGUTSCH

Wider dasVergessen
Mitihrer

Familiengeschichte
verfügt Tante Edna über
einen ganz wunderbaren
Erzählstoff. Viel zu sagen
habensiesich eigentlich

nicht, die Mitglieder
des weitverzweigten

Leonduri-Clans.

Jeder hängt seinen eigenen
Wünschen und Sehnsüchten
nach, weshalb sich die Kom-
munikation innerhalb der
Kleinfamilie auf Sparflamme
steht oder gar schon kurz vor
dem Gefrierpunkt befindet.
Wäre da nicht Tante Edna, die
Familiebande wären längst
zerrissen. Sie versammelt mit
zäher Beharrlichkeit alleJahre
erneut die Mischpoke zur Se-
derfeier. Dieser Vorabendzum
sieben Tage dauernden Pes-
sachfest, bei demsichdiejüdi-
sche Familien an den Auszug
aus Ägypten erinnern, ist für
Edna Anlass, die alte Traditio-
nen wieder auflebenzulassen.
Dabei erinnert sieauchimmer
an alle nicht anwesenden An-
gehörigen, ob diese nun be-
reitstot sindodersichimAus-
landaufhalten.
Als älteste Tochter des in

jungen Jahren nach Amerika
i mmigriertenJoseph Leonduri
hat Edna mit ihren weit über
achtzig Jahren bereits viele
Jüngereüberlebt undgiltinih-
remClan als letzte Zeugin der
ersten Einwanderergenerati-
on. Darumhat sie es sich zur
Aufgabe gemacht, i mmer wie-
der gegendas Vergessenanzu-
erzählen, "denn solange diese
ungeschriebene Geschichteei-
ner jüdischen Einwandererfa-
miliei mBewusstseineines Fa-
milienmitgliedes, und sei es
des jüngsten, weiterlebte und
weitererzählt wurde, blieben
ihreEltern, JosephundBessie,
und das jüdische Dorchester,
daslängst nicht mehr existier-
te, lebendig."
Mit ihrem"Familienfest" ist

Anna Mitgutsch ein wunder-
bar fesselnder Roman gelun-
gen, in dem nicht nur das

Schicksal eines Familienclans,
sondern auch die Geschichte
der jüdischen Einwanderung
in Amerikalebendig wird. Die
Autorin spannt ihren weiten
BogenvondenSephardimund
derenVertreibungausSpanien
im Jahr 1492 über die noch
fest in ihren Traditionen ver-
wurzelten ersten jüdischen
Einwanderer in Amerika und
derenNachfahren, diesichim-
mer stärker vondenRitenent-
fernen, bis hin zur jüngsten
Generation, die wieder ver-
sucht, ihre Wurzelnzuergrün-
den. Umdiese Detailfüllegreif-
bar werdenzulassen, bedient
sich Mitgutsch einer Vielzahl
von Personen. Was dabei an-
fangs verwirrend vorkommen
mag, löst sich bald in klare
Handlungsstränge auf. Die
Randfiguren stellt die Autorin
nurschemenhaft dar, während
sie einige ihrer exemplari-
schen ProtagonistInnen aufs
genauestedurchzeichnet.
Edna, der die Autorin ihr

erstes und längstes Kapitel

widmet, steht dabei zweifellos
im Mittelpunkt. Kurz vor dem
Umzugins Altersheimlädt die
alte Dame noch einmal alle
Verwandten zum Seder und
lässt die Geschichten vonfrü-
her noch einmal aufleben.
Zumletzten Mal blickt sie in
die Runde der Übriggebliebe-
nen undstellt dabei fest, dass
alleleiden, nämlich"ander un-
stillbaren Sehnsucht nach et-
was, dassienicht habenkonn-
ten".
Mitgutsch stellt die Wün-

sche der Einzelnen, die sich
sehr unterscheiden, i m zwei-
ten Kapitel am Beispiel von
Marvin dar. Dieser Großneffe
Ednas, Professor für Literatur,
befindet sich mit seinen 56
Jahren mitten in der Midlife-
crisis. Die Behinderungseines
Sohnes hat er nierecht akzep-
tiert, unddieBeziehungzusei-
ner Frau droht zu scheitern.
Anstatt dagegenanzuarbeiten,
ergeht er sichin Selbstmitleid
und versteigt sich zugleichin
eine Internetbeziehung zu ei-
neri maginären Tatjanaaus Al-
ma Ata, mit der er sich ein
neues Lebenerträumt.
Imdritten undletzten Kapi-

tel trifft sichdieFamiliezuEd-
nas Begräbnis. Dieser Teil
wird von deren zwanzigjähri-
ger Großnichte Adina geschil-
dert. Alseines derjüngstenFa-
milienmitglieder hatsiesichin
den letzten Monaten beson-
ders zu Auntie Edna hingezo-
gen gefühlt, vor allem dann,
wenn diese aus ihrer eigenen
Vergangenheit erzählte. Trotz
des großen Altersunter-
schieds hatte sich zwischen
den beidenFraueneininniges
Verhältnis entwickelt. So
scheint Edna ihr Lebensziel,
nicht vergessen zu werden,
dochnocherreicht zuhaben.

NellyRech-Eirich
AnnaMitgutsch:
Familienfest,
LuchterhandVerlag
München, 2003, 413S.,
22,50 €.

MARKHADDON

SuperguteTage...Als Kultbuch wird es be-
zeichnet, das erste Werk für
Erwachsene des Engländers
Mark Haddon, der bisher vor
allemals Autor von Kinderbü-
chern und als Drehbuchautor
für Kindersendungen der BBC
in Erscheinung getreten ist.
Lange Jahre hat er mit behin-
derten Jugendlichen
gearbeitet, und diese
Erfahrungist es wohl,
die ihn davor be-
wahrt hat, ins Peinli-
che abzurutschen,
was sooft der Fall ist,
wenn sich Erwachse-
ne beim Erzählen in
die Perspektive von
Jugendlichen oder
Kindern versetzen,
erstrecht, wenndiese
auch noch behindert
sindwiederfünfzehn-
jährigeAutist Christo-
pher, der seine Ge-
schichte auf Anraten
seiner LehrerinzuPa-
pier gebracht hat.
Von einer Mistga-

bel durchbohrt liegt
der Nachbarshund
auf dem Rasen, als

Christopher ihn findet, und
schnell beschließt er, den
Mord an demnetten Tier auf-
zuklären. Er, demDistanz alles
bedeutet, der nicht einmal Be-
rührungen durch seinen Vater
erträgt, setzt nun seinen mes-
serscharfen mathematischen
Verstandein, umdas Rätsel zu

lösen, undentdecktin der bis-
her so strikt gemiedenen Au-
ßenwelt so manches, was er
eigentlich weder gesucht hat
noch wissen wollte.
Mark Haddon erzählt eine

tragische, traurigeGeschichte,
und dochliegt eine Heiterkeit
über demGeschehen, die fast
irritierend anmutet. Es ist die
Distanz des Erzählers, seine
stoische Gelassenheit, die ma-
thematische Analyse und Prä-
zision, mit der die Ereignisse
von diesem Jungen aufge-
zeichnet werden, die uns zu-
gleicherheitern und bewegen.
Eine große Weisheit steckt in
der unverfälschtenundunver-
stellten Sichtweise dieses be-
hinderten Kindes, das in sei-
nen einfachen Schlussfolge-
rungen so verblüffend reif er-
scheint. Diesen Romandeswe-
gengleichzumKultbuchavan-
cieren zu lassen, mutet viel-
leicht etwas übertrieben an,
auch wenn er jetzt verfilmt
werden soll, aber er liest sich
wirklichgut, undBerührungen
bleibennicht aus.

SuzanneKönig

MarkHaddon:
Supergute Tageoder
dieSonderbare Welt des
ChristopherBoone,
The CuriousIncident of
the Doginthe Night-Time,
JonathanCape, London),
ausdemEnglischenvon
Sabine Hübner, Karl
BlessingVerlag, München
2003, 288S., 18 €.

RADABILLER:
Die Geschichte einer Hei matlosen
(gh) - Lea kommt 1930 als Tochter ei ner jüdischen Mutter und
ei nes armenischen Vatersi maserbai dschanischen Baku zur Welt.
I m Jahr 1937 flieht die Familie vor der stali nistischen Säube-
rungspolitik von Baku nach Moskau. Zu Begi nn des Kriegs wird
der Vater ei ngezogen, Lea undihre Mutter verbri ngen die Kriegs-
jahrei n Baschkirien und Stali ngrad. Nach Kriegsende wird die Fa-
milie für kurze Zeit i n Baku wiederverei nt, doch der Vater, der
schwerkrank aus demKrieg zurückgekehrt ist, muss zur Behand-
l ung sei ner Tuberkul ose nach Moskau. Sei ne Frau begleitet i hn,
ei n Jahr später folgt auch die Tochter.
Währendi hres Studi ums verliebt sich Leai n ei nen Tschechen und
lässt sich nach der Heirat i n Prag nieder. Die Ereignisse des Pra-
ger Frühli ngs zwingen sie aber wieder zur Fl ucht, dieses Mal nach
Hamburg, wo Lea schließlich ei n dauerhaftes Zuhausefi ndet.
Rada Biller - übri gens die Mutter des Enfantterri ble der deutschen
Literaturszene, Maxi mBiller -, wirfti n diesemautobiographischen
Roman Schlaglichter auf das Lebeni n der Sowjetunion: unter Sta-
li n, während des Zweiten Weltkriegs, undin der Tschechoslowakei
bis zumPrager Frühli ng und danach. Dabei geht es aber umsehr

persönliche Erfahrun-
gen, Abschiede und
Neuanfänge, Verl uste
und Hoffnungen. All
dies bri ngt die Autori n
mit ei ner Leichti gkeit
und Nüchternheit zu
Papier, die Ausdruck
großer Stärkeist.

oder diesonderbare Welt
desChristopher Boone.

JEFFERYDEAVER:
Rachefeldzug gegen die Pornoindustrie
(gh)- "Und der erste Engel posaunte; daentstand Hagel und Feuer,
mit Bl ut vermischt, und wurde auf die Erde geworfen".
Dieses Bi belzitat aus der Offenbarung des Johannes, gezeichnet
von ei ner Organisati on namens"Schwert Jesu", ist das ei nzi ge Be-
weisstück, das die Polizei amTatort fi ndet, nachdemei n Pornoki-
noi n die Luft gejagt wordenist. Rune, 21 Jahre alt und hoffnungs-
l os unterbezahlte Produkti onsassistenti n i n ei ner klei nen Fil mfir-
ma, wird zufälli g Zeugin dieses Bombenanschlags. Ei gentlich
möchte sie selbst Fil me machen, doch i hre Arbeitgeber schicken
sie nur Kaffee holen und den Hund spazieren führen. Daher be-
schließt sie, den Anschlag als Aufhänger für ei nen Dokumentar-
fil müber den Pornostar Shelly Lowe zu benutzen, deren jüngster
Fil mgeradei n demzerstörten Kino gezei gt wurde.
Es geli ngti hr, Kontakt zu Shelly Lowe aufzunehmen und sie zu i n-
terviewen. Der Pornostar erzählt, dass sie eigentlich aus demGe-
schäft aussteigen undin seri ösen Rollen auftreten möchte. Kaum
hat Rune das I nterviewi mKasten, kommt Shelly bei ei nemzwei-
ten Bombenanschlag ums Leben. Auch nach diesem Attentat
taucht ei n Bekennerschreiben des "Schwertes Jesu" mit ei nem
weiteren Bibelzitat auf: Der zweite Racheengel verkündet den
Weltuntergang.
Rune setzt dennoch die Arbeit an i hremFil mfort, nunmehr unter
dem Titel "Nachruf auf ei nen Pornostar". Dabei kommt sie aller-

di ngs nicht nur der Polizei i n die Quere
(und verliebt sich i n ei nen Detective
vom Bombenkommando), sondern
auch dem Mörder ...
So sollen Kri mis sei n: rasant, ori gi nell,
überraschend!
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ANNE HOLT

Dasletzte Mahl
An der Rückfront einer

Osloer Polizeiwache wird
die Leichevon Brede
Ziegler gefunden.

Der Besitzer des populärs-
ten Restaurants der Stadt ist
mit einemteuren Küchenmes-
ser von erstklassiger Qualität
erstochen worden. Keinleich-
ter Fall für Hauptkommissar
Billy T. und sein Team, denn
Ziegler hat sich mit seinerego-
istischen, kaltschnäuzigen Art

viele Feinde geschaffen. Schon
baldzeigensich mehrere mög-
liche Tatmotive, wobei alle
Teammitglieder ihre eigenen
Theorien entwickeln. Überfor-
dert von eigenen finanziellen
und persönlichen Problemen,
gelingt es Billy T. nicht, die Er-
mittlungen sinnvoll zu koordi-

nieren. Nie aber
würde er zugeben,
dass er ohne seine
Kollegin Hanne Wil-
helmsen heillos
überfordertist. Die-
se ist nach dem
Tod ihrer Lebens-
gefährtin kommen-
tarlos verschwun-
denundhat BillyT.
enttäuscht und be-
leidigt zurückgelas-
sen. Selbst als Han-
ne genauso unver-
mittelt wieder auf-
taucht und seine
Ermittlungsfehler
gerade noch recht-
zeitig bereinigt,
bleibt BillyT. reser-
viert...
Anne Holt hat

sich mit ihrer Seri-
enheldin Hanne

Anne Holt/Berit Reiss-
Anderson: Dasletzte
Mahl, Krimi ausdem
Norwegischen("Uten
ekko", CappelensForlag,
Oslo, 2000)von Gabriele
Haefs, PiperVerlag, 2003,
427S., 14 €.

IAN RANKIN

Ermittlungen amRand
desAbgrunds

Gleichvier ungelöste
Fälle beschäftigen
Inspector Rebus.

Regelmäßig erobern
die Bücher umIan Ran-
kins Serienhelden John
Rebus die britischen
Bestsellerlisten. Einige
der Bücher wurden be-
reits für das Fernsehen
verfil mt und wer Lust
hat, kann sich in Edin-
burgh sogar zwischen
drei geführten "Rebus
Tours" mit unterschied-
lichen Schwerpunkten
entscheiden.
Aufmerksamen Exlib-

ris-LeserInnen dürfte
dieser eigenwillige Er-
mittler inzwischen
ebenfalls ein Begriff
sein. Durchjahrelangen
Umgang mit zwielichti-
gen Gestalten völlig
desillusioniert, verlässt
er sich häufig auf seine Intui-
tion und neigt zu kapriziösen
Alleingängen. Dies ist seinen
Vorgesetzten schon lange ein
Dorn im Auge. Doch was er
sich dieses Mal erlaubt hat,
geht entschieden zu weit. Bei
einemBriefingimMordfall des
Kunsthändlers Marber wirft er
mit einem vollen Tee-Becher
nach seiner Chefin. Zur Strafe
wirder nicht nurvomMordfall
Marber abgezogen und durch
seinen größten Widersacher,
den egozentrischen und
aalglatten Derek Linford er-
setzt, sondern auch noch ins
Police College nach Tulliallan
beordert. Dort soll er gemein-
sam mit fünf anderen auffällig
gewordenen Kollegen einen

Bewährungslehrgangabsolvie-
ren und anhand eines alten
Falles wieder Teamgeist und
Disziplinlernen.

Nur wenige Auserwählte
wissen, dass Rebus den Wut-
anfall nurfingiert hat, umsich
in diese Gruppe einschleusen
zu können. Drei der Männer
stehen nämlich im Verdacht,
sich im Dienst durch Drogen-
unterschlagungen bereichert
haben. Darumsoll Rebus ihr
Vertrauen gewinnen und sie
aushorchen. Je länger er sich
jedoch in der Polizeischule
aufhält, umso mehr zweifelt er
an seinem Einsatz als Maul-
wurf. Soll es ihm hier etwa
selbst an den Kragen gehen?

Warumsonst weicht der Kurs-
leiter vonseinemüblichenFall
ab undlässt ausgerechnet die
Akte Lenox bearbeiten, in der
Rebus keine rühmliche Rolle
gespielt hat. Eine wahrheitsge-
treue Aufklärung der Ereignis-
se würde sein berufliches En-
de bedeuten, weshalb er jede
seiner Aussagen und Schritte
genauabwägen muss. Als wäre
das noch nicht genug, soll er
auch noch für das Drogende-
zernat Kontakt zu einemalten
Informanten aufnehmen, um
dem Gangsterboss Big Ger
vielleicht dochnochetwas an-
hängenzukönnen.
Angesichts von gleich vier

ungelöstenFällentappt Rebus
zunächst langeimDunkeln. Er
fühlt sich am Ende gar nur
noch von Fallstricken und
Feinden umgeben. Erst nach
langen Irrungen und Wirrun-
genbeginnt sichdas Knäuel zu
entwirren und es entwickeln
sichsogar Querverbindungen.
Rankin zeichnet in seinem

dreizehnten Roman ein ziem-
lich marodes Bild der schotti-
schen Polizei. Korrupte, geld-
gierige Beamte haben nichts
anderes im Sinn, als sich ge-
genseitig zu mobben und zu
denunzieren. Zur Wahrneh-
mungihrer eigenenInteressen
schrecken sie, wenn es denn
sein muss, auch vor einem
Mordnicht zurück. Wiei mmer,
gelingt es RankinseineFiguren
gut durchzuzeichnen und
glaubhaft darzustellen. Sein
Roman ist atmosphärisch
dicht undlebt auchdieses Mal
von viel Lokalkolorit. Trotz ei-
niger Längengelingt es Rankin
auch hier den Spannungsbo-
genaufrechtzuerhalten.

NellyRech-Eirich

IanRankin: DieTore der
Finsternis, Romanaus
demenglischen("Resur-
rection Men", Orion
Books, London2001)von
ClausVarrelmannund
Annetttevonder Weppen,
Manhattan2003, 542S.,
22,90 €.

VALERIE WILSON WESLEY:
Privatdetektivin mit Herz
(gh) - Vor fünf Monaten ist Gabriella Desmond, ei n junges Mäd-
chen aus reichem Hause, ausgerissen. Als ei ne Freundin von Ga-
briella ermordet wird, beauftragt Mrs. Desmond die Privatdetekti-
vi n Tamara Hayle mit der Suche nachi hrer Tochter. Die Spur führt
nach Atlantic City und verliert sich dort. Lange tappt Tamara i m
Dunkel n –zwischen ei nem militanten Abtrei bungsgegner, ei nem
Serienmörder, der es auf junge Prostituierte abgesehen hat, und
ei nem Mafiaboss, der sich durch i hre Ermittl ungen gestört fühlt.
I mmer weiter begi bt sich Tamara sel bst i n Gefahr...
Tamara Hayle, Afro-Amerikaneri n und allei nerziehende Mutter, ist
unter Privatdetektiven eine Ausnahmeerscheinung: nicht nur, weil
esi n diesemBeruf kaumFrauen gi bt, sondern auch, weil sie kei ne
abgebrühte, kaltschnäuzi ge Revolverhel di n ist; i m Gegenteil, i n
brenzli gen Situati onen hat sie Angst wie jeder normale Mensch.
Auch sonst lässt sie sich gerne von ihrem gesunden Menschen-
verstand undi hremguten Herzen leiten.

ANDREWWILSON:
Patricia Highsmith -
seziert von Andrew
Wilson
(gh) - Zu Lebzeiten konnte die
Grande Dame des Kri mi nal-
romans erfolgreich verhi ndern,
dass i hre Biographie geschrie-
ben wird - acht Jahre nach i h-
rem Tod konnte sie sich nicht
mehr wehren.
Aber i hr Biograph handelti n gu-
temGlauben –i mmerhinisti hm
die Schriftstelleri n i mTraumer-

schienen, umsei nemVorhabeni hren Segen zu erteilen: "Sie starr-
te mich miti hren dunklen ruhelosen Augen an und gab mir mit ei-
nemleichten Kopfnicken die Erlaubnis, i ni hr Leben einzudri ngen".
Und das hat Wilson prompt getan, ohne Hemmungen. Er verwer-
tete die zahlreichen Tagebücher, Briefe und Notizen der Autori n,
umi n ei nemäußerst ehrgeizi gen Unterfangen diese erschöpfende
Biographie vorzulegen. Er holt weit aus (er geht tatsächlich bis zu
Patricias Urgroßeltern zurück), bemüht sich, die Lebensgeschich-
te der Autori n auch i n ei nen historischen Kontext ei nzubetten,
lässt Freunde und Geliebte zu Wort kommen, und doch, trotz all
dieser Bemühungen um Seri osität, das I nteresse des Biographen
scheint sich ei nzig auf die Homosexualität Patricia Hi ghsmiths
undi hre zahll osen Affären zu konzentrieren. Und soliest sich das
Werk dann auch über weite Strecken wie die Klatschspalteni n der
Boulevardpresse. Oft hatteich bei mLesen das unangenehme Ge-
fühl, Ei nblicke i n Bereiche der Persönlichkeit der Schriftstelleri n
zu erhaschen, die sie zu Lebzeiten vor neugieri gen Augen verbor-
gen gehalten hatte.
Wenn Sie kei ne Hemmungen haben, i n fremder Menschen Tage-
bücher herumzuschnüffel n, oder sogar Gefallen daran fi nden, die
Gehei mnisse anderer Menschen auszuspionieren, dann wird I h-
nen "Schöner Schatten" vielleicht gefallen. I ch habe die Lektüre
nach etwa ei nem Viertel des Buches abgebrochen und mich ge-
fühlt wie ei nei n flagranti ertappte Voyeuri n.

Wilhelmsen bereits eine große
Fangemeinde geschaffen. Neu-
einsteigerInnen ohne Insider-
wissen wird es mit "Das letzte
Mahl" allerdings nicht gerade
leicht gemacht. Holt gibt dieIn-
formationen über Hanne nur
häppchenweise preis und er-
schwert es dadurch den Lese-
rInnen, sichin die handelnden
Personen einzufühlen. Zudem
wimmelt esindiesemBuchnur
so von Tatverdächtigen und
Polizikräften, die manchmal et-
was oberflächlich charakteri-
siert werden. Es scheint, als
hätten Holt und ihre Ko-Auto-
rinBerit Reiss-Andersenindie-
sem Buch sämtliche Gesell-
schaftsschichten Norwegens
abhandeln wollen. Weniger wä-
re da wohl mehr gewesen. So
dient das Buch zwar einigen
unterhaltsamen, spannenden
Stunden, an"Inkalter Absicht"
(exlibris 6/02) reicht es aber
nicht heran.

NellyRech-Eirich

Die Geschichte hat zwar ei ni ge Län-
gen, aber das sehe ich der Autori n
gerne nach, weil der Roman ei gent-
lich nicht so sehr als Kri mi i nteres-
sant ist, sondern viel mehr als kriti-
sche Darstell ung der US-amerikani-
schen Gesellschaft aus dem Blick-
winkel ei ner schwarzen Frau.
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Familiensache
Einesturmumwehte
Moorlandschaft,

zwei Monumentalwerke
der Anglistik und drei

introvertierte Schwestern:
Wiesteht esumden
Mythosder Brontës?

Die Brontë-Geschwister ge-
hören zu den nicht zu umge-
henden Figuren der engli-
schen Literatur; gleichzeitig
ranken zich zahlreiche Legen-
den um Charlotte, Branwell,
Emily und Anne. Vor allem
die drei Schwesternhaben, je-
de auf ihre Weise, mit Jane
Eyre (C. Brontë), Wuthering
Heights (E. Brontë) und
Agnes Grey(A. Brontë) einen
nachhaltigen Eindruck hinter-
lassen. Während Charlottes
Werk klare viktorianische
Wertvorstellungen enthält,
sind Emilys und Annes Werke
innovativer für ihre damalige
Entstehungszeit: Erstere kom-
biniert Leidenschaft, Roman-
tik und einen Sinnfür das Ab-
gründige, während Anne, de-
ren Arbeit weniger anerkannt
wird, sozial engagiert wirkt.
Alle drei verbindet jedoch die
Nähe zur Moorlandschaft
Yorkshires, das Motiv des
Sturms und einefreiwilligein-
nere Abschottungvon der Au-
ßenwelt. Muriel Spark, Auto-
rin von In sturmzerzauster
Welt, hat in ihrer Biographie
der Brontës die Korrespon-
denz der Familie zusammen-
gestellt, umeinen Einblick in
das Lebender Geschwister zu
ermöglichen. Darin finden

Muriel Spark:
Insturmzerzauster Welt.
Die Brontës,
DiogenesVerlag, Zürich,
2003, 551 Seiten, 29,90 €.

Erneuerung der Mitgliedschaft vonLieszeechen
Liebes Mitglied von Lieszeechen,
Sie waren i m Jahr 2003 Mitglied von "Lieszeechen" und haben damit die literarischen Aktivitä-
ten der Verei ni gung unterstützt. Dazu zählten i m vergangenen Jahr fünf Leseveranstaltungen
und 13 Ausgaben der Rezensionszeitschrift ExLibris.
Unsere Rezensierenden si nd bereit, wiederum Beiträge für mindestens 12 ExLi bris-Nummern
zu liefern. Neue Rezensenti nnen, darunter ei ne Reihe von Kids & Youngsters - und gar ei ne
ganze Schulklasse - si ndi nzwischen zu uns gestoßen. Wer I nteresse an regel mäßi ger oder spo-
radischer Besprechung von Neuerschei nungen hat, sollte nicht zögern, sich bei uns zu melden.
Auch an der Organisati on von Lesungen I nteressierte si nd bei uns stets willkommen.
Seit Anfang 2002 wird das "ExLi bris" direkt über die Druckerei versendet. Es ist günsti ger, das
ExLi bris mit der jeweili gen "woxx"-Ausgabe mit zu schicken. Wundern Sie sich also nicht, wenn
Sie das "ExLibris" jeweils als Beilage der "woxx" erhalten, auch wenn Sie die nicht bestellt ha-
ben. Mit unseren li mitierten Ressourcen müssen wir auf Kosten und Aufwand sparende Maß-
nahmen zurückgreifen.
Das Gesamtbudget für Lesungen und ExLi bris beträgt 8.000 Euro. Davon ist die Hälfte öffentli-
cher Zuschuss, den Rest müssen wir sel bst aufbri ngen. Deshalb unser Appell an Sie, die litera-
rischen Aktivitäten von "Lieszeechen", Lesungen und ExLibris, auch in diesem Jahr zu unter-
stützen.

Postscheck-Konto: IBANLU33 1111 126072690000"Lieszeechen asbl"
Ab 15 Euro werden Sie automatisch Mitglied von "Lieszeechen", großzügi gere Spenden werden
freudi g entgegengenommen. Für 100 Euro und mehr können Sie auch Fördermitglied werden.
Vielen Danki mVoraus und bis bal d.

sich Briefe, die sie einander
schriebenoder vondenEltern
erhielten, aber auch Korres-
pondenz an Wordsworth und
Southey. So betrachtet der Le-
ser die Welt zwar hauptsäch-
lich durch Charlottes Augen,
dadie meistenBriefeausihrer
Feder stammen, dochsind die
anderen Geschwister durch-
aus ausreichendvertreten, um
eine einseitige Urteilsbildung
zu vermeiden. Man erhält
nicht nur ein Porträt derfami-
liären Verhältnisse, sondern
auch Zeitzeugnisse, die die
Rolle der Frauin der viktoria-
nischen Gesellschaft reflektie-
ren. Dazu gehört Charlottes
Zerrissenheit zwischen dem
damaligen Frauenideal, vor al-
lemwas GlaubeundSündebe-
trifft, und ihrer eigenen intel-

lektuellen Betätigung sowie
demGefühl, sichnichttugend-
haft zubenehmen. DieAutorin
widmet einen Teil ihres Wer-
kes einer genaueren Analyse
von Emily, die zu einer der
enigmatischsten Figuren der
englischen Literatur empor-
stieg. Ihrezahlreichencharak-
terlichen Widersprüche las-
sendarauf schließen, dass sie
eine gewisse Entwicklung
durchgemacht hat und aus
dem zunächst schüchternen
Mädchen eine energische
Frau wurde, von der sogar ih-
re Schwester Charlotte mit
Ehrfurcht spricht. In dem
Werk finden sich auch Früh-
werke von Emily, in denensie
eine Fantasiewelt erfand und
diefür alle diejenigeninteres-
sant sind, die Vergleiche
zwischenihrenfrühenGedich-
ten und den späterenliterari-
schen Ausgeburten wagen
möchten. Muriel Sparks Stil
ist, wie nicht anders zu er-
warten, äußerst objektiv und
ausgefeilt, ohne langweilig
zu sein. Im Großen und Gan-
zen ein empfehlenswertes
Buch, doch sollte man eini-
ge Vorkenntnisse über die
Brontës haben; so kann es
durchausnicht nicht schaden,
wenn man Jane Eyre und
Wuthering Heights bereits
gelesenhat, andenensichdie
Persönlichkeit von Charlotte
und Emily sehr gut ablesen
lässt.

Estelle Malané

BARBARAKROHN

Ich-Stunden und andere
Lustschleifen

Heinrich und Kristin
bilden die Klammer

diesesEpisodenromans.
Wie die anderen Figuren

versuchensie auch,
ihr Lebenin den Griff

zu bekommen.

Heinrich wird von Kristin
Knall auf Fall sitzen gelassen.
Die einstmals glühende Liebe
zwischen den Eheleuten hat
der Übermacht ihrer drei Kin-
der auf Dauer nicht standge-
halten. Zeit zum Nachdenken
über seine neue Situation
bleibt Heinrich nicht, denn er
muss den Alltag der vierköpfi-
gen Restfamilie managen. Hin-
undhergerissenzwischen Wut
undSehnsucht, schlägt er sich
tapfer durch. Zumindest bis
das Weihnachtsfest vor der
Tür steht.
Nadine hatte stets auf die

unbedingte Solidarität ihrer
Mutter zählenkönnenund war
dafür von allen Freundinnen
beneidet worden. Plötzlichhat
die Kunststudentin jedoch
das Gefühl, völlig ohne Weg-
weiser dazustehen und nicht
die mindeste Ahnung zu ha-
ben, woesi mLebeneigentlich
langgeht.
Juliane, Mutter zweier Söh-

ne, hat ein kinderfreies Wo-
chenende: FünfzigIch-Stunden
zum "Auswerfen von Lust-
schleifen", wie sie es nennt.
AlssieamSamstagmorgenauf-
wacht, istihre Sti mmungaller-
dings völligimKeller. Die gro-
ße Freiheit scheint sich ihr
verweigernzu wollen.
Gabyund Ludwigführen ei-

ne Wochenendbeziehung. In
ihrenAugendiebeste Art, sich
den lästigen Alltag vom Leib
zuhalten. Von Montagbis Frei-
tag reicht das Handy als Ver-

bindung. Manchmal antwortet
aber auchbloßdie Mailbox.
Kristinhat sicheinJahrlang

die Welt angesehen, frei vonfa-
miliärenVerpflichtungen. Dann
kehrt sie nach Hause zurück.
Auf den ersten Blick scheint
ihrFortseindenLauf der Dinge
nicht beeinflusst zu haben.
Doch dann stößt sie auf Spu-
reneinerfremdenFrau.
KrohnhatihrenjüngstenRo-

man wie einen Reigen kompo-
niert: Jeweils eine Person aus
jeder derinsichabgeschlosse-
nen Episoden taucht in der
nächstfolgenden wieder auf.
Die Hafenstadt Hamburgbildet
den Bezugspunktfürihre Figu-
ren, diezwischenAnfangzwan-
zig und Mitte vierzig sind und
sich mit den Problemen mo-
derner Stadtmenschen herum-
plagen. Während die einen
eher zur Resignation neigen,
suchen die anderen neue We-
ge, umihrem Lebensziel we-
nigstens einkleines Stückchen
näherzukommen.
Die 1957 geborene Barbara

Krohn hat bereits mehrere Bü-
cher veröffentlicht, darunter
"Der Tote unter der Piazza",
"Rosas Rückkehr" und "Weg
vomFenster". Für ihre Arbeit
wurdesie2002 mit demKultur-
förderpreis der Stadt Regen-
burg ausgezeichnet. Auch als
Übersetzerin von Autoren wie
Giuseppe Pontiggia, Carlo Lu-
carelli oder PhilippK. Dick, um
nurdrei zunennen, hatsiesich
einen Namengemacht.

Anders als beispielsweise
Peter Stamm oder Raymond
Carver, die bewussst auf eine
psychologische Porträtierung
ihrer Personenverzichtenund
uns kühl auf Distanz halten,
legt Barbara Krohn Wert auf
Näheundlässt uns amGedan-
kenfluss ihrer ProtagonistIn-
nen teilhaben. Damit ent-
spricht sie möglicherweise
eher den Erwartungen weibli-
cher Leser, doch sei auch
Männern"Die Liebe der ande-
ren" ans Herz gelegt: als an-
schauliches Barometer der
Gemütslage einer ganzen Ge-
neration.

Angela Wicharz-Lindner

BarbaraKrohn:
DieLiebederanderen,
VerlagRütten &Löning
Berlin2003, 205S.,
16,90 €.

PETERSTAMM: Grenzgänge
(awl) - Nun liegt sie auch gedruckt vor, die Erzähl ung, die Peter
Stammals Gast von i mvergangenen Frühjahr i mLu-
xemburger Casi no gelesen hatte. Sei nem neuen Sammelband

dient sie als Titel geschichte. Auch die Gestaltung
des Buchumschlags, auf demei n Labyri nth zu sehen ist, scheint
darauf anzuspielen. Ähnlich verschl ungen wie der Parcours durch
ei nen Irrgarten si nd die Wege, die der Schweizer Autor sei ne Per-
sonen auf i hrer Reise durch das Leben nehmen lässt.
Eric beispielsweise, Angestellter ei nes multi nationalen Konzerns,
ist ständi g unterwegs. Anfangs gefällt i hm das noch sehr, dann
wird das Reisen all mählich zur Routi ne und schließlich zur Belas-
tung. Regi na hi ngegen hätte gern mehr von der Welt gesehen. Als
junge Frau hat sie ei n Jahr lang i n England gelebt undist dann i n
die Schweizzurückgekehrt. Nunist es zu spät, ferne Länder zu er-

kunden. Seit dem Auszug der Ki nder und
demTodihres Mannes empfi ndet sie schon
das eigene Haus als zu groß, zu fremd.
Wie schon i n sei nen früheren Werken setzt
Stamm auf sprachliche Ökonomie. Sei ne
Sätze si nd meist kurz, auf psychologische
Deutungen verzichtet er. Dennoch geli ngt
esi hmstets, sei nen Personen Leben ei nzu-
hauchen.

ANGELES SAURA: Der Zweifel
(nre) - Der 84jähri ge Kunsthistoriker Don César Ri nconeda hat
den größten Teil sei nes Lebens damit verbracht, die Gemälde des
Barockmalers Francisco Meltánzu erforschen. I n sage undschrei-
be 15 Büchern hat er sei n Wissen darüber kund getan und fühlt
sich somit schon seit vielen Jahren zutiefst verbunden mit dem
vonihmverehrten Künstler. Ri nconedasabsolutes Gl ückaber gip-
felt i n dem Gemälde "Bodegón de Ysal bos". Dieses Spätwerk sei-
nes verehrten Meisters hat er i n ei nemheruntergekommenen Pa-
last entdeckt und unter großen fi nanziellen Schwieri gkeiten für
sich erstanden. Jetzt, 30 Jahre später, taucht urpl ötzlich ei nejun-
ge Skandi navieri n auf, die behauptet, belegen zu können, dass die
I nitialen nicht auf Francisco Meltán, sondern auf die Italieneri n
Frasqui na Mazzanzi ni hi nweisen. Miti hremBeweis aber würde sie
Don Césars Lebenswerk zerstören. Darum muss der alte Herr
schnellstens handeln ...
Ångeles Sauras Debütroman wird vor allem LeserI nnen mit Si nn
für rabenschwarzen Humor ansprechen. Der skurrile alte Mann
verspritzt i n sal baderndem Monolog aufs hefti gste Gift und Galle.
Den Höhepunkt des Sel bstgesprächs bil det sicherlich die Stelle,
an der Ri nconeda mit den Lebensdaten Meltánsjongliert und da-
bei sei n Faible für Zahlenmystik auslebt. Das sprachlich unglaub-
lich dichte, mit vielen Zitaten und Anspiel ungen versehene
Werk, wurde von Jürgen Dormagen hervorragend ins Deutsche
übertragen.


